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Einladung zum Abonnement 
Quartal der 


„Krakauer Zeitung.“ 


Juli bis Ende September 1866 beträgt für Kra⸗ 
kau 3 fl., für auswärts mit Inbeg 
ſendung 4 fl. 


Abonnements auf einzelne Monate (vom 


Tage der Zuſendung des erſten Blattes an) werde 
für Krakau mit 1 fl., für auswärts mit 1 fl. 35 
Nkr. berechnet. 2 
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Amtlicher Theil. 
Bewohner Galiziens! 


ji RT: äglich mit Ausnahme der Sonns und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements⸗ 
7 für Krakau 3 fl., mit Verſend 1197 für, ene fl., reſp. I fl. 35 Mkr., einzelne Nummern 5 Nr. 

RNedaction, Ab anita ion und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 
71 ö ee Annoncen übernehmen die Herren: Haaſenſtein & Vogler in Frankfurt, Berlin, 


und Landsleuten! 
Recht zahlreichen geneigten Anträgen 


: ö 4 1 von Einzelnen und Corporationen, unter 
Der Pränumerations⸗ Preis für die Zeit vom 1. £ r a 


Angabe der Anzahl der in Pflege zu neh 
menden Kranken und Verwundeten, ſehe 


der Poſtzu⸗ ich daher zuverſichtlich entgegen. Sie wer⸗ lage der preußischen Bundesreformvorſchl 
den bei den Stadtmagiſträten in Lemberg und Kra⸗ ter der Bedingung angeboten, daß der 
kau, ſowie bei ſämmtlichen Bezirksämtern des Landes Miniſterium einſetze, welches die Beo 


bereitwilligſt entgegengenommen. 
Lemberg, den 24. Juni 1864. 13 
Der Statthalter: 
Franz Freiherr v. Paumgartten m. p. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit aller höchſt unter: 


terzeichnetem Diplome den Settionsrath im Polizeiminiſtertum O „oma 
Melchior Ratzenhofer als Ritter des Ordens der eiſernen ſeine militäriſche 
Krone dritter Claſſe den Ordensſtatuten gemäß in den Ritterſtand ge 


des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates allergnädigſt zu erheben geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſter Ent: 


An den jo vielfach erprobten Patriotismus und ſſchließung ddo. Schönbrunn 21. Juni d. J. dem Schiffbauunter⸗ 


die Opferwilligkeit drr Landeseinwohner wende ich 
mich mit der Bitte, den verwundeten und kran⸗ 


ken Kriegern, welche dem Allerdurchlauchtigſten ſch 


nehmer Joſeph Tonello den Orden der eiſernen Krone dritter 
Claſſe tarfrei allergnädigſt zu verleihen gerupt. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ließung vom 11. Juni d. J. dem Profeſſor der Vorbereitungs⸗ 


DSL IRHAN: und der Sicherheit des Staates ihr weſſenſchaften an der chirurgiſchen Lehtanſtalt in Olmütz Dr. 


Leben zu opfern bereit find, 
Pflege angedeihen zu laſſen. 


Aufnahme und Martin Ehrmann aus Anlaß feiner Peuſtonirung in Anerken⸗ 


nung ſeiner vorzüglichen lehramtlichen und litterariſchen Thätig⸗ 


eit das Ritterkreuz des Franz⸗Jeſeph⸗Ordeus allergnädigſt zu 


Ich zweifle nicht, daß es nur dieſer Aufforderung — geruht. 


bedarf, um den gewünſchten Erfolg geſichert zu ſehen. 
. Zu dieſer Erwartung berechtigt mich auch der 
Umſtand, daß den Landeseinwohnern angeſtammte 
Tugenden Gaſtfreundſchaft und thätige Näch⸗ 
ſten liebe ſind, an die ich mich zunächſt wende! 
Die gewaltigen Dimenſionen, welche der gegen⸗ 
wärtige Krieg anzunehmen droht, die Verheerungen 
durch Krankheiten und Epidemien, welche nach dem 
a liſſe der Geſchichte die vor dem Feinde erlittenen 
Verluſte weit überbieten, haben dem hohen Kriegs⸗ 
miniſterium die ſehr ernſte Verpflichtung auferlegt, 
dasjenige, was neueren Erfahrungen zufolge in Bezug 
auf Geſundheits⸗ und Krankenpflege wirkſam befun⸗ 
den und erprobt worden iſt, mit allen zu Gebote ſte⸗ 
enden Mitteln und Kräften in einem dem voraus⸗ 
ichtlichen Bedürfniſſe entſprechenden Umfange vor⸗ 
zubereiten, und zum Wohle der Armee, ſo wie zum 


Schutze der Bevölkerung mit allem Nachdrucke durch⸗ 
zuführen. 

Die getroffenen Vorkehrungen mußten jedoch auf 
die modificirte Einrichtung und Verwendung der bei 
der operirenden Armee zu etablirenden Feldſpitäler, 
auf die Vorbereitungen für ausgiebige und ununter⸗ 
brochene Abtransportirung der Kranken und Verwun⸗ 
deten, endlich auf die größtmögliche Erweiterung und 
Vermehrung der Militär⸗Friedensſpitäler innerhalb der 
Gränzen der Monarchie beſchränkt bleiben. 
Hiemit iſt der Vorrath der dem hohen Kriegsmi⸗ 
niſterium zur Verfügung ſtehenden Mittel nahezu 
erſchöpft, während für zwei große mobile Armeen in 
ärztlicher und ſanitätspolizeilicher Beziehung noch im⸗ 


mer keine Bürgſchaft für einen günſtigen Fortgang 


und Erfolg des Militär⸗Heilweſens gegeben iſt. 
Am die noch offenen Lücken auszufüllen, den dies⸗ 
fälligen billigen Ansprüchen und Bedürfniſſen zu ge⸗ 
nügen, iſt mit Rückſicht auf die kommenden Ereigniſſe 
die Vermehrung beziehungsweiſe Sicher⸗ 
ſtellung der Krankenunterkünfte in einem 
weit größeren Maßſtabe unbedingt nothwendig und 
nurauf dem Wege allgemeiner Betheiligung 
an dieſem Werke der Nächſtenliebe zu er⸗ 
langen. 


Zweifach ſind die Gefahren, welchen ſich der Krie⸗ 


dit ausſetzt. Im ernſten Waffengange ſchlägt er jein 
eben in die Schanze, in getreuer Pflichterfüllung, 
oftmals mit Entbehrungen und Anjtrengungen bis zur 
Erſchöͤpfung kämpfend, phyſiſch und geiſtig aufgeregt, 
opfert er ſeine Geſundheit, ſein Leben dem großen 
Zwecke. 5 

Gleich groß iſt das Verdienſt, gleicher Theilnahme 
würdig iſt der vor dem Feinde verwundete und der 
in ehrenvoller Pflichterfüllung erkrankte Krieger. 

Möge demnach die warme Theilnahme auch den 
in Erfüllung ihrer Berufspflichten erkrankten Kriegern 
zugewendet und Mögen dieſelben von der Fürſorge, 
die für die Verwundeten angeſprochen wird, nicht 
ausgeſchloſſen bleiben. 

Die Beſorgniß einer Verſchleppung von Kranke 
heitsſtoffen iſt bei den zum Schutze der Bevölkerung 
ebenſo wie zum Wohle des erkrankten Soldaten ein- 
geleiteten, mit aller Vorſicht und Umſicht durchge⸗ 
führten Sanitätsmaßregeln vollbommen unbegründet. 

Leihet daher eueren Landsleuten, eue⸗ 
ren Angehörigen hilfreiche Hand, gebet 
ihnen gaſtliche Aufnahme und Pflege zur 
Rettung ihres Lebens, ihrer Geſundheitl 


ſchließung vom 16. Juni d. J. allergnadigſt zu geſtatten geruht, mey vor einigen Tagen, als die badiſche Ständever-|Iher Infanterie und Cavallerie ſtattgefunden. 


daß der Hofſchauſpieler und Regiſſeur des Hofburgtheaters Lud⸗ 


wig Löwe das ihm verliehene Ritterkreuz des königl. portugieſi⸗ 
ſchen Chriſtus⸗Ordens annehmen und tragen dürfe. j 


director in Brünn Johann Kalmann in Anerkennung ſeiner viel⸗ 
rigen treuen und erſprießlichen Dienſtleiſtung tarfrei den Titel 
0 N eines Oberpoſtrathes allerguädigi zu verleihe 
ruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 


eroatiſch⸗flavoniſchen Hofkanzlei Friedrich Kuglmayer den Ti: 
tel und Charakter eines Rechnungsrathes mit Nachſicht der Taxen 
allergnädigſt zu verleihen geruht. . 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 8. Juni d. J. den Stadtpfarrer von Hallein, eme⸗ 


kritirten Dechant, Schuldiſtrietsinſpector und geiſtlichen Rath Jo⸗ 


hann Wichtlhuber zum Ehrendomherrn des Salzburger Mes 
tropolitancapitels allergnädigſt zu ernennen geruht. x 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Aller öchſter Ent- 
ſchließung vom 15. Juni d. J. den proviſoriſchen Director am 
Staatsgynmafium S. S. Gervasio e Protasio in Venedig Abate 
Rudolf Pichler zum wirklichen Director derſelben Anftalt allergnä⸗ 
digſt zu ernennen geruht. 


Mittwoch den 27. Juni 1 * 
7 Gepähe für Juſertionen im Amisblatte füt die vierfpaltige Petitzeile 5 Ni., 


X. Jahrgang. 


ſicherlich reichlich lohnen! Ihr dient damit dem Staat, N j \ 4 
auf das mit dem 1. Juli d. J. beginnende neue der Armee, dem Lande; eueren Kindern, Angehörigen könne daher nicht auf ein derartiges Proje 


rückung 5 Nr., f 
: Gelder überni 


er eine Vergewaltigung der deutſchen 


Der preußiſche „Staatsanzeiger“ | 
dem Einzuge der Preußen in Kurheſſſ 


dem Kurfürſten zu erzielen. Der preußif 
habe am 22. eine Allianz mit Preußen 


Conſtitution vom Jahre 1831 ſichern jo 
Falle der Annahme würde man dem K 


habe derſſchreite. 


U 1 14 0 _ 1 w * * 
Dieſes erzielt zu haben, wird die übernommene Mühe lands bieten, aber in dem vorliegenden Plane finde dem muthmaßlichen Kriegsſchauplatz, beſetzen. Der 
tämme, er Zweck dieſes Corps ſei alſo ausſchließlich obſervativ, 
a zur Hütung der Gränze des Königreichs Polen, da⸗ 
ibt: Nach mit keine der beiderſeitigen Truppen ſolche über⸗ 
N Die Nachricht deutſcher Blätter, daß alle 
König noch einmal verſucht, ein Einvernehmen mit an der Gränze des Großherzogthums Poſen dislocir⸗ 
Geſandteſten ruſſiſchen Truppen mehr nach Süden mittelſt der 
Grund Bahn auf Czeſtochau zu 2 hinziehen, ſei mit der 
und un⸗ des „Czas“ im Einklang. Aus der Nähe von War⸗ 
rfürſt ein ſchau und aus Lithauen gingen die Truppen an den 
tung det Pruth, jo daß die ganze Garniſon des Königreichs 
In dem außer den Truppen an der ſchleſiſch⸗Krakauer Gränze 
ürſten ſei⸗ kaum 8000 Mann zählen ſoll. Die Vergroͤßerung 


nen Territorialbeſitz und ſeine Souverafnitätsrechte der Armee am Pruth ſtehe mit der Abſicht der Pforte, 
garantiren. Der Kurfürſt habe dies abgelehnt, ohne mit ihren Truppen die Donaufürſtenthümer zu beſe⸗ 


in Unterhandlungen einzutreten. In Folg 
nung ſeien Maßnahmen nöthig geworden, welche den 
Verkehr zwiſchen beiden Theilen Preußens ſo wie 
Poſition ſichern und Bürgſchaft 


r Ableh⸗tzen, im Einklang. 


Ein Berliner Telegramm der „Köln. Ztg.“ vom 


gen die Wiederkehr des alten Standes der Dinge 21. d. meldet, die preußiſche Kriegserklärung laute 


bieten. (Die neueſte Gewaltthat haben wir geſtern daß Oeſterreichs Erklärung in Frankfurt vom 
gemeldet. Man verjucht die Löſung dadurch daß man 16. Juni, Sachſen Waffenhilfe gegen Preu⸗ 


den Kürfürſten in Feſſeln ſchlägt.) 


Ben zu gewähren, eine amtliche Verkündigung 


Die badiſche Regie rung, die = letzten des Kriegszuſtandes zwiſchen Oeſterteich und Preußen 


Wochen noch nicht geringe Neigung an de 


ag legte, enthalte, und daß die preußiſchen Streitkräfte Befehl 


wenn auch nicht mit Preußen zu gehen, jo doch einer hätten, demgemäß zu verfahren. 


>. Neutralitätspolitik zu huldigen, ſcheint jegt 


Von der Nord-Armee bringt der „Kamerad“ 


endlich feſt und entſchieden auf der Seite des Rechtes folgende telegraphiſche Meldung: In der Gegend von 
Poſition genommen zu haben. Es geht dieſer Um⸗Kunzendorf hat am 23. Früh ein kurzes Gefecht zwi⸗ 
Se. t. k. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit Allerhöchſter Ent ſchwung aus den Worten hervor, die Staatsrath La⸗ chen einem Zug öſterreichiſcher Huſaren und preußi⸗ 


Der 


ſammlung vertagt wurde, an die Kammer der Abge⸗Zug Huſaren attaquirte in dem Defile bei Sand⸗ 


ordneten richtete. 


„Es kann uns zum Troſt gerei- hübel den Feind und warf die preußiſche Cavallerie 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Alterhöchſter Gut chen“, ſagte er unter Anderem, „daß wir auf Seite auf ihre Infanterie zurück. Hierbei verloren die Hu⸗ 
g vom a De e ale un Yo deſſen ſtehen, was man nach göttlichem und menſchli⸗ jaren 1 Todten und 2 Verwundete. (Sandhübel liegt 


chem Recht für das Rechte halten darf; die Mehr⸗ am Biela⸗Fluſſe und an der von Freiwaldau an die 


heit Deutſchlands folgt dieſer Fahne! 
nahm dieſe Worte mit enthuſtaſtiſchem 


Kammer Gränze führenden Straße, welche ſich unmittelbar hin⸗ 
alle auf. ter Sandhübel in zwei Aeſte theilt, wovon der eine 


In Weimar hat am 19. d. eine Miniſterconfe⸗öſtlich nach Ziegenhals, der andere nördlich nach Wei⸗ 
ſchließung vom 20. Juni d. J. dem Rechnungsofficiale der königl. renz der thüringiſchen Regierungen ſtattgefunden; es denau führt.) ; 


handelte ſich um den preußiſchen Reformvorſchlag (ö) 

Die von der „N. Fr. Pr.“ gebrachte Enthüllung 
über eine Unterredung, welche Graf Mensdorff mit 
dem Herzog von Grammont gehabt, ſchreibt man aus 
Wien, verdient, ſo weit ſie die Wahrſcheinlichkeit einer 
ſtrengen Neutralität Frankreichs zu beſtärken geeignet 
iſt, wie wir hören, allen Glauben, aber von dort ab, 
wo ſie den franzöſiſchen Botſchafter für den Fall ei⸗ 
nes ſiegreichen Vordringens gegen Italien Bedingun⸗ 
gen ſtellen und den Grafen Mensdorff auf dieſe Be⸗ 
dingungen mit dem unverbrüchlichſten Schweigen ant⸗ 


* 
Der Staatsminiſter hat den Profeſſor der chirurgiſchen Klinik 
Dr. Carl Nagel, den Krank enhausdirector Dr. Carl Berthleff 


Mitgliedern der ſtändigen Medieinalcommiflion bei der Statthal⸗ 
terei in Lemberg ernannt. 
Das Staatsminiſterium hat den Dr. 
zum Podeſta der Stadt Sacile ernannt. 
Das Staatsminiſterium hat den Dr. Carl Giacometti als 
Podeſta der Stadt Lonigo für weitere drei Jahre beſtätigt. 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 27. Juni. 


worten läßt, gehört dieſelbe in das Bereich der Fabel. 
Ueber die Urſachen der Miniſterkriſe in London, 


plomatiſchen Kreiſen eine ganz andere Anſicht als die, 


Frauceseo Candtanifdaß das Miniſterium Ruſſell⸗Gladſtone der im Par⸗ bald links, 


lamente erlittenen Niederlage weicht. Die Stellung 
des Cabinets war dem Hofe gegenüber ſchon ſeit 
längerer Zrit unhaltbar geworden. Der Appell, den 
der König von Hannover in ſeiner bedrängten Lage 
an die Königin Victoria richtete, hat, wie es ſcheint, 
den Ausſchlag gegeben. Die königliche Familie wurde 
durch die Vorgänge in Hannover tief erſchüttert, und 
es gelang der Königin Victoria, den mit Rückſicht 
auf die von Preußen in Ausſicht geſtellte Rückgabe Nord⸗ 


Aus dem Hauptquartier der Nordarmee, 22. d. 
Mts., wird der „Debatte“ geſchrieben: Anſchließend 
an mein Telegramm, daß von einer Beſetzung 
Oderbergs durch die preußiſchen Truppen nicht die 
Rede ſein kann, theile ich Ihnen mit, daß gegenwär⸗ 
tig eine Operation der Preußen an dieſem Punete 
ſchon deßhalb ganz unmöglich iſt, weil die feindliche Ar⸗ 
mee eben jetzt in einer Veränderung ihrer Stellung 
begriffen iſt. Es iſt dies bereits das drittemal, daß 
die Preußen verblüfft, verwirrt von unſeren Trup⸗ 
penbewegungen, nicht wiſſen was ſie thun ſollen. Der 


Schrecken im preußiſchen Hauptquartier iſt hier ge⸗ 
nügend bekannt; es muß einen komiſchen Anblick ge⸗ 


und den Landes⸗Thierarzt Dr. Joſeph Weruer zu ordentlichen ſchreibt die „N. Fr. Pr.“, hat man in Wiener di⸗ währen, das Hin⸗ und Herjagen der Ordonnanzen: 


Befehl, Gegenbefehl, Frontveränderungen, bald rechts 
Vormarſch, Rückmarſch, ewige Pendelbe⸗ 
wegungen. Früher hatten die Preußen Berlin zu 
decken, dann Breslau, jetzt den höchſt unſchuldigen 
Glatzer Gebirgskeſſel. Man muß dagegen die Ruhe in 
unſerem Lager ſehen und bewundern. Dieſe Beſon⸗ 
nenheit, dieſe Klacheit in den Dispoſitionen, dieſe 
Entſchiedenheit der Ausführungen! Nicht das geringſte 
Stocken in den Truppenbewegungen, keine auch nicht 
die leiſeſte Klage bezüglich der Verpflegung. Alles 
klappt und paßt, wie es nur bei einem wohlgeordne⸗ 


Mit welchen Mitteln die preußiſche Politik zu Schleswigs an Dänemark zu Bismarck hinneigenden ten Uhrwerk der Fall ſein kann. Dieſe rieſigen Trains, 
wirken verſucht, dafür, ſchreibt die „Wiener Abendp.*, Prinzen von Wales gänzlich umzuſtimmen und jojdie ſich bald trennen, bald wieder vereinigen, wo der 


richteter Seite mitgetheilt. Das Berliner Cabinet 


die Anzeige zu machen, daß Baiern zur Schädigung 
der franzöſiſchen Intereſſen einen Einfall in das 
Saar⸗Gebiet beabſichtige. Die kgl. baieriſche Regie⸗ 
rung hat natürlich die Inſinuation wahrheitsgemäß 
zurückgewieſen und bei dieſer Gelegenheit die Bemer⸗ 
kung nicht unterdrückt, daß allerdings eine Schädi⸗ 
gung der franzöſiſchen Intereſſen vorliege, allein von 


Saar⸗Gebiete nach der Pfalz bereits inhibirt habe. 

Noch in den letzten Tagen hat es Bismarck ver⸗ 
ſucht, den König Ludwig II. von Baiern umzuſtim⸗ 
men. In einem an den König gerichteten Schreiben 
machte der Verräther am deutſchen Vaterlande fol⸗ 
genden Vorſchlag: Preußen annectirt Hannover, Sach⸗ 


Württemberg, Baden, Hohenzollern-Sigmaringen und 


drei Gruppen getheilt ſei. König Ludwig 


friedliche 


ſen, Schleswig ⸗Holſtein, Naſſau und die Theile von Es ſeien keine Einberufungen erfolgt, 
Baiern rechts des Mains. Dagegen erhielte Baiern: beabſichtige keine Einm e 


das ganze linke Ufer bis zur holländischen Gränze. richt der 
Oeſterreich würde für Schleswig ⸗Holſtein mit einer Wiener 


litik auch die Stütze dieſes Einfluſſes zu entziehen. 


Deutſchland hat. Nach den uns gewordenen Mitthei⸗ 
lungen hat derſelbe eine ſehr entſchieden antipreußi⸗ 
ſche Tendenz. 8 

Aus Petersburg meldet der Correſpondent der 
„Hamburger Börſenhalle“ unter dem 15. Juni: Die 
Cireularnote des Grafen Bismarck vom 4. d. M. 
hat ſowohl durch Inhalt wie Form in den ruſſiſchen 


Seite Preußens, welches die Kohleneinfuhr aus dem Preßorganen laute Mißbilligung hervorgerufen und 


wie es ſcheint, die Verſtimmung gegen den „Veran⸗ 
laſſer“ der Kriſis nicht gemildert. 

Deer ruſſiſche „Invalide“ dementirt auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte die Nachrichten der „Times“ über rujfie 
ſche Truppenbewegungen. Der Zuſtand und die 


wird uns ein draſtiſches Charakteriſtikon von unter- dem Cabinette Ruſſell und ſeiner ohnmächtigen Po⸗Vormarſch blos auf einer Straße ſtattfinden kann! 


Von der mähriſch⸗böhmiſchen Gränze ſchreibt 


hat es nämlich für vereinbar mit den Grundſätzen Hienach kann man wol ermeſſen, welche Bedeutung die „Prager Zig.“ unterm 21. Juni: Die Preußen 
einer loyalen Politik gehalten, dem Tuileriencabinetſder Miniſterwechſel in London für die Ereigniſſe inſſcheinen gegenwärtig damit beſchäftigt zu ſein, die 


dritte Veränderung ihrer Stellung vorzunehmen und 
gegenüber und oberhalb des Glatzer Gebirgskeſſels 
Poſto zu faſſen. Da der Verkehr über die Gränze 
in dieſem Augenblicke vollkommen aufgehört hat, jo 
hält es natürlich äußerſt ſchwer, auch nur halbwegs 


Trügen indeſſen nicht alle Anzeichen, ſo dürfte man 
im preußiſchen Hauptquartier ſich erſt in der aller» 
letzten Zeit zu einer neuen Aenderung des bisherigen 
Operationsplanes entſchloſſen haben. Bisher ſcheint 
man die Kräfte bedeutend zerſplittert zu haben. Man 
wollte eben recht viel decken, ein Beſtreben, das bei 
der außerordentlich gedehnten Operationslinie nur 


Dislocation des ruſſiſchen Heeres ſeien unverändert. einen ſehr relativen Erfolg haben konnte. Offenbar 


Der 


Aber wahr ſei, was er über 


und Rußlandſiſt man drüben vollkommen im Unklaren über die 
chung in den Krieg. Bewegungen unſerer Truppen und geht deshalb äu⸗ 
„Gzas* erfährt mit Gewißheit, daß die Nach- zerſt behutſam und taſtend zu Werke. Merkwürdig 
„Gaz. nat.“, welche durch Vermittlung des 
er Corrreſpondenz⸗Bureau ſich weiter verbreitete, ausgenommen, bis zur Stunde noch nichts von einem 
Geldſumme entſchädigt, ſo daß Beutſchland nur in daß im Lubliniſchen ſich große ruſſiſche Kräfte Conflict in unſerer Gegend vernommen hat. 

hat hier⸗ verſammeln, grundlos iſt. 
auf geantwortet, er wünſche nichts ſehnlicher als die Dislocirung eines ruſſiſchen Obſervationscorps in meldet: Dresden wurde bekanntlich von den Truppen 
Ausgleichung der jetzigen Confliete, undder Nähe unjerer Gegend gemeldet; dieſes Corps ſolle des Generals v. Herwarth geräumt und durch das 


iſt es, daß man, die kleine Affaire von Freiwaldau 


Aus Boͤhmiſch⸗Trübau, 23. Juni, wird ges 


würde mit Freuden die Hand zur Einigung Deutſch⸗ gleichfalls die Gränzgegend von Preußiſch⸗ Schleſien, zehnte neugebildete Landwehrarmeecorps unter Befehl 


im Anzeigeblatt jür die erſle Ein⸗ 
ür jede weitere IMfr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Earl Budweiſer. — Zuſendungen werden franeo erbeten. 


Baſel, Hamburg und Wien. 


annehmbare Nachrichten von drüben her zu erhalten. 
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des Generals v. Milde beſetzt. Daraus und aus mans Die Schilderungen, welche von dem kurzen Auf. men erfolgen, welcher den Po⸗Uebergang erzwingen Intermezzo wird zur Einvernahme der Frau Eleonore 
chem anderen geht hervor, daß man die Landwehrſenthalt der Preußen in Zittau gemacht werden, ſindſ und von Poleſella gegen Rovigo vorrüden ſoll, in- Theophile, Leontine Czerniezek (nicht beeid. Zeuge) ge | 
hauptſächlich als Bejagung und Reſerve verwenden haarſträubend. So ſollen fie außer der ausgeſchrie⸗dem er im Rücken des Feſtungsviereckes gegen Paduaſſchritten. Anſtändig gekleidet, von gutem Ausſehen, tritt 
will. Man ſcheint in — dem kriegeriſchen Geiſt benen Contribution eine Menge Sachen: Tuche, Woll marſchirt. Der „Moniteur“ erwähnt die Schwierig ' ie unbefangen auf und ſpricht ruhig und gelaſſen. Sie 
und der Diseiplin der Landwehr, obgleich der Krieg ſſtoffe, Kleiderſtoffe für Weiber (7), Merino, Leder ꝛc.ſkeiten des durch Flüſſe durchſchnittenen Terrains undſiſt aus Sambor gebürtig, katholiſch, verheirathet, hat keine 
begonnen, noch immer nicht recht zu trauen. Voll- mitgenommen, aus der Zollcaſſe ein Depoſit von fährt fort: Im Norden ſoll Garibaldi eine Diverſion Kinder, iſt eine Goufine des Val. Krzyszkowski, mit den 
kommen verläßliche Leute, die heute aus Schleſien 70,000 Thalern erhoben und auf dem Marſche alles durch Umgehung des Feſtungsviereckes über die Ge andern Angeklagten nicht verwandt. Auf die Frage, 
kamen, machten mir die poſitive Mittheilung, daß die Vieh aus den Stallungen davon getrieben haben. ſbirge machen. Wenn dieſe allgemeine Bewegung derſwie alt? antwortet ſie: „Ich glaube 42 Jahre.“ Sie 
dort ſtehende Landwehr außer dem Dienſte ihre Ge- Da die Contribution, die übrigens in Geld nicht Italiener gelingen würde, dann könnte der Marſch tent ale Angeklagten und erklärt, die reine Wahrheit zu 
wehre der Obhut der Lin ientruppen anvertrauen muß. blos 5000, ſondern 14,000 Thaler betragen haben Garibaldi's den Baiern einige Beunruhigungen ein- agen. Den Koziorowski kenne ſie ſeit langer Zeit und 
Aus derselben Quelle erfubr ich, mit welcher Rück- ſoll, nicht ſchnell genug einging, fo ſoll ſogar dielflögen, welche, im Rücken von einem aus Tirol de. ſſie habe mit ihm in letzter Zeit vom Unglück des Val. 
ſichtsloſigkeit, ja mit welch drakoniſcher Strenge manſPublicirung des Standrechts beadſichtigt. jedoch durchſbouchirenden Corps bedroht (Garibaldi's Angriff gilt Krzyszkowski geſprochen, jedoch im Allgemeinen; ſie wiſſe 
gegen die große Zahl der in Preußiſch⸗Schleſien le- den Befehl zum Admatſch vereitelt worden fein. Das ja Verona !), gensthigt wären, auf dieſer Seite fürſnicht, ob er von der Defraudation Krzyszkowski's eine 
benden öſterreichiſchen Unterthanen verfährt; man jens Militär war nicht einquartiert, ſondern campirte auflihre Sicherheit vorzuſorgen. Dieß könnte die amſKenntniß gehabt. Zu Beſuch bei Krzyszkowski in Breslau 
det fie, wie Landſtreiche, von einem berittenen Manne dem Markte und den Straßen, die mit Stroh belegt Main angeſammelten Baiern zwingen, durch Entſen⸗ ſei ſie nur einmal mit Fr. Krzyszkowska geweſen, und 
begleitet, an die Glanze. Niemand getraut ſich mehr|waren. dung von Abtheilungen gegen Süden ſich zu ſchwä⸗ zwar mit der auf den Namen der Marie Krzyszkowska 
Geldbriefe nach Oeſterreich zu ſenden, weil ſie min⸗ Die Gerichtsamtsbezirke: Herrnhut, Oſtritz undſchen. Man ſieht, daß auf dieſe Weiſe die Mitwir- lautenden Legitimationskarte; Marie Krzyszkowska habe 
deſtens zurückgehalten werden. Es iſt, als wollte das Reichenau haben alle drei Tage an Contribution ankung Garibaldi's für die Preußen ſehr werthvollſdamals keinen Paß gehabt und ſei für eine Couſine der 
Bismarck'ſche Regime der erſtaunten Welt zeigen, derjdie Preußen zu liefern: 45.000 Pfund Brod, 16,875|werden köante, aber dieſe Eventualität ſcheint nochſFr. Czerniczek ausgegeben worden. Krzyszkowski habe ſich 
„Staat der Intelligenz“ brauche ſich nicht um die Pfund Fleiſch, 11,250 Pfund Bohnen, 11,250 Prunolim weiten Felde zu ſtehen. . dort geäußert, daß er von dem defraudirten Gelde nichts 
Siege zu kümmern, welche die Geſittung auch im Erbhen, 5625 Pfand Glaupen, 4500 pfund Reis,.) Garibaldi wird nur mit höͤchſtens 8 bis 10 für ſich behalten, daß er große Summen verſchiedenen Per⸗ 
Kriegsrecht über rohe Barbarei davongetragen. 67,000 Pfand Erdapfel, 33,750 Pfund Salz, 7650 Regimentern, 16,000 bis 20,000 Mann gleich in dieſſonen geliehen, die ihm die Rückſtellung ſchuldig geblieben; 
In Böhmiſch⸗Trübau wurden am 23. d. zwei Pfund Kaffee, 22.500 Kaunen Bier (zu beiläufig 2 Action eingreifen zu können, da es an Waffen, Klei⸗ſer habe geweint und feine Noth geklagt. Von Beziehun⸗ 
gefangene Preußen eingebracht, ein Grenadier und ein) Zeioel), 225,000 Stück Cigarren, 33,500 Pfundſeung — vor allem an Offieieren fehlt, um die An- gen des Ladisl. Kasprzykiewicz mit Krzyszkowskl ſei ihr 
Dragoner. Die Leute ſehen recht gut aus und ſchei⸗ Hafer, 800% Pfund Heu, 9450 Pfund Stroh. deren matſchiren laſſen zu können. nichts bekannt, wohl aber war fie Augen- und Ohrenzeuge, 
nen mit dem Schickſal nicht zu grollen. Der Dra⸗ Der zum Tode durch Pulver und Blei verurtheilte Aus Riva (an der nördlichen Spitze des Garda⸗ wie Marie Krzyszkowska in deren Wohnung von Ladisl. 
goner erklärte, er ſah bald ein, nicht jo raſch wieſhannoveraniſche General-Adjutant Tſchirſchnitz iſt ein See's) wird nach dem Tiroler „Boten“ berichtet, daß Kasprzykiewicz die Rückgabe der ihm geliehenen Gelder 
die Huſaren — Würtemberg⸗Hußaren — reiten zuſgeberener Preuße, der bis vor Kurzem das Vertrau-ſam 16. d. eine öſterreichiſche Patrouille an den Ab- und einen Wechſel darüber verlangte, worüber Ladisl. Ka⸗ 
können, deßhalb hätte er ſich ergeben. Der Armee⸗ſen des Könige deſaß und von den preußiſchen Re- (hängen des rechten Seeufers 20 Garibaldianer auf- eprzykiewicz gelächelt und geſagt, er ſei dem Val. Krzysz · 
Commandant befahl dieſe Leute gut zu halten undſgierungsbläitern als angeblicher Feind Preußens ver- hob, ohne daß ein Schuß abgefeuert worden wäre. kowski nicht mehr viel ſchuldig und werde ſich mit ihm 
reichlich zu verpflegen. Sie waren über dieſe natürli-ſſchrieen wurde, auch im vorigen Jahre noch die Aus. Die Krankheit des koͤnigl. Admirals Perſano wirdſſchon vergleichen. Koziorowski erklärt ſich mit der Ausſage 
che Humanität, nach den Mythen, die ſie in der Hei- lieferung des hannoveraniſchen Premier Lieutenantsſim „Movimento di Genova“ dementirt. — Derſelbeſeinverſtanden; Jul. Kasprzykiewicz nicht. Lad. Kasprzykie⸗ 
mat über die Art erfahren, in der man in Oeſterreichſv. Nanne bei Preußen durchſetzte, der ihn in einerſ befindet ſich ganz wohl auf dem Admiralsſchiffe „Nelwicz ſagt in feiner gewohnlichen Art: er habe gegen die 
mit Gefangenen umgeht, nicht wenig erſtaunt. Schrift heftig angegriffen hatte und ſich dann imſd' Italia.“ Ausſage nichts zu bemerken, nur eines, und zwar leugnet 
Ueber die Affaire von Oderberg, ſchreibt die Gefängniß den Tod gab. Nach Berichten aus Marſeille werden dortſer, daß er der Fr. Krzyszkowska den verlangten Wechſel 
„N. Fr. Pr.“, liegen uns heute mehrere Berichte Die Nachricht, daß der hannover'ſche General- täglich Maulthiere und Pferde nach Italien einge- nicht geben wollte. Dies ſei aber eine Kleinigkeit, er ver⸗ 
theils brie niche, theils Meldungen hier eingetroffener Adjutant Tſchirſchnitz wegen verrätheriſcher Correſpon-ſchifft. Die italieniſche Regierung hat einen Vertragſlange nur von der Fr. Czerniezek, fie ſolle ausſagen, was 
Reiſender vor, die wir in Zuſammenhaug bringenſdenz mit dem Feinde zur Erſchießung verurtheilt, undſmit mehreren Lieferanten für die Lieferung von 2500ſſie von der erwähnten Rubelgeſchichte wiſſe (Heiterkeit). 
und danach den Vorgang darſtellen. Es geſchah in der [der hannover'ſche Kriegsminiſter Brandis entlaſſenſpferven und eben fo vielen Maulthieren abgeſchloſ⸗ Fr. Czerniczek beginnt zu ſprechen; Ladisl. Kasprzykiewicz 
Nacht vom Donnerſtage zum Freitage, daß in dem wurde, wird von der „N. fr. Pr.“ jo gedeutet, alsſſen. Auch kauft die italieniſche Regierung in Frank⸗ unterbricht ſie mit triumphirender Miene ausrufend: Das 
vereinſamten Bahnhofe zu Oeſterreichiſch Oderberg wäre beides von dem preußiſchen General Falken reich fortwährend große Quantitäten von Brannt- iſt der erſte Zeuge, der gewiſſenhaft angibt. Damit be 
Lärm gemacht wurde. Der Bahnhof, welcher vomſſtein verfügt worden, wohl mit Unrecht. In der neue⸗ wein auf. zweckte er offenbar eine für ihn günſtige Ausſage. Fr. Gzer- 
Marktflecken Oderberg eine halbe Stunde entfernt am|jten Nummer der „Hamb. Nachr.“ finden wir nach⸗ niczek ſagt aber gelaſſen: es ſei ihr davon gar nichts be⸗ 
Waldſaume liegt und feit acht Tagen eine Verbin- ſtehende Notiz: Aus der zeitweiligen Reſidenz Göt- kannt (Gelächter). Der Oberſtaatsanwalt- Subſtitut ſtellt 
dung mit Preußen nicht mehr hat, da die Preußen tingen wird gemeldet, daß anſtatt des Generals von Proces Krzyszkowski. den Antrag, Fr. Czerniczek zu beeiden, wenn fie damit ein- 
die Gränzbrücke der preußiſchen Wilhelmsbahn (Co- Tſchirſchniß der Oberſt von Dammers Generaladju⸗ 5 i verſtanden ift, da fie als Verwandte des Angeklagten Krzysz⸗ 
ſel⸗Oderberg) abgebrochen haben, iſt nun nur nochſtant des Königs geworden iſt, daß General v. Arents⸗ lCoriſezung.) kowski das Recht hat, die Beeidigung abzulehnen. Sie 
von den öſterreichiſchen Beamten der Bahn, des Zoll- ſchilt das Obercommando führt und General Gebſer Der letzte Mitangeklagte Ignaz Koziorowski, wünſcht es nicht (der erſte Zeuge, der den Eid refufirt) 
amts, des Telegraphen⸗ und Poſtbureaus, nebſt demſals Adlatus des Königs fungirt. Beim Rückzug derſder angeſagt wird, entſchuldigt fein verſpätetes Erſcheinen und wird ſogleich entlaſſen. Nach der hierauf eingetretenen 
Perſonale eines dienſtfertigen Bahnhofs⸗Reſtaurateur Truppen nach Göttingen zu fol es zum Theil ſehr mit der Störung des Bahnverkehrs in Oswigeim. Nach Pauſe wird Fr. Marie Krzyszkowska, Gattin des 
bewohnt. Oeſterreichiſche Soldaten ſtanden daſelbſtſtumultuariſch zugegangen fein, ſchließlich mußte Handſſeiner Angabe ift er Pferdemäkler, kein Verwandter des Val. Krzyszkowski (ènicht beeidet) vorgelaſſen. Sie ift ſehr 
nicht. Alſo dieſen einſamen Punet hatten ſich die anlegen, wer da war, dennoch wurde beiſpielsweiſe Krzyszkowski. Als der Vorfigende das ihm zur Laft ge. ſorgfältig, elegant aber einfach gekleidet, trägt ein braunes, 
Nachkommen des „großen Fritz“ zu einem Heldenſtück⸗ die Feldapotheke, wurden die Ordres an den Gene- legte Verbrechen der Vorſchubleiſtung bekannt macht mit ſeidenes Kleid, ſchwarzes Umhängtuch, Hut und Schleier 
lein auserſehen. Der Lärm zeigte die Ankunft von 30ralſtabs⸗ und an den Oberſtabsarzt vergeſſen. Dieſenſder Frage: was er dagegen einzuwenden habe, bemerkt er von derſelben Farbe, ihr bleiches Geſicht hat angenehme 
preußiſchen Uhlanen und etwa 80 preußiſchen Infan⸗ Dingen ſchreibt man die Entlaffung des Herrn von beiläufig: er habe den Krzyszkowskt nur flüchtig gekannt ſpmpathiſche Züge; Gutmüthigkeit ſcheint der Grundda- 
tetiſten nebſt Pionnieren an. Geführt war dieſer Tſchirſchnitz zu. Nach der Hand müſſen ſich alſo gra- und nicht gewußt, daß er (Krzyszkowski) ein Verbrecher rakter ihres Weſens zu ſein; ſie ſpricht leiſe, in polniſcher 
Trupp, und dies iſt charakteriſtiſch, von einem Herrn virendere Umſtände herausgeſtellt haben, welche dieſſei, hätte er die Folgen vorhergeſehen, würde er ſich in Sprache. Sie kennt alle Angeklagten und erklärt, die 
v. Heydebrand u. d. Laſa; dieſer Mann ift in Oderberg Verurtheilung des Generals zur Folge hatten. Nichts eingemischt haben; von deſſen Flucht nach Brezlau reine Wahrheit zu ſprechen und dieſe auf Verlangen mit 
gut bekannt. Er verkehrte daſelbſt oft, da er in der) Die baferiſche Telegraphenſtation in Got haſhabe er keine Kenntniß gehabt. Vorfigender macht ihnſeinem Eid zu erhärten. Ihrer Ausſage, welche viel Ber 
Nähe anfäſſig iſt. Es iſt ein echter Junker, derſelbeſiſt von den Preußen militäriſch beſetzt worden. aufmerkſam, daß er zweimal in Kpty und in der Unter- kanntes enthält, entnehmen wir Folgendes: daß Jul. Kas⸗ 
Herr Heydebrand war nämlich der Hauptſpieler in] Auf dem Rheine fahndet man auf Kriegs- ſuchung anders geantwortet und ermahnt ihn, die Wahr- (przpkiewiez ihren Mann abgerathen, mit Lad. Kasprzy⸗ 
dem Berliner Jockeyelub, in welchem die preußiſchen Contre bande; die Verſchiffung von Kohlen wurdeſheit zu ſprechen. Angeklagter meint, er habe nur gehört, kiewiez umzugehen, wiſſe fie genau, daß ihr Mann unter 
Prinzen ihr Geld verſpielten. Man erinnere ſich, daß ſiſtirt. In Ludwigshafen hat man ein Schleppſchiffſ daß Krzyszkowski wegen vieler Schulden vor feinen Gläu⸗ dem Namen Carl Groß in Breslau war, habe fie von 
der Berliner Polizei⸗Präſident Hinckeldey dieſen Clubfmit 8000 Centnern Schwefel mit Beſchlag belegt. ſbigern das Weite geſucht. Ladislaus Kasprzykiewicz habe Koziorowski vernommen, von wem er es erfahren, wiſſe 
ſprengte und in Folge deſſen vom Junker Rochow er⸗ Leider verhinderte man die Verſchiffung preußiſchenſihm aufgetragen, der Frau Krzyszkowska zu ſagen, daß ſie nicht; geſteht, daß ſie zweimal in Breslau war. Ob 
ſchoſſen wurde. Heydebrand wurde in Folge deſſen Staatseigenthums aus Mainz nicht in der entſpre⸗ſihr Mann ſich in Breslau im Hotel zur „goldenen Gans“ Lad. K. mit ihrem Wiſſen dem Val. Krzyszkowski raten⸗ 
aus Berlin ausgewieſen, heiratete eine Gutsbeſitzerin chenden Weiſe, was um jo weniger gerechtfertigt erſcheint, befinde; er habe dies gethan, in Folge deſſen Frau Krzysz⸗ weiſe Zahlungen für jene Pfandbriefe geleiſtet, davon habe 
bei Oderberg und war ſtark verſchuldet als eben Preuzen als die Herren Feinde ihrerſeits überall reinen Tiſchkowska ihn zweimal mit Briefen (auch mit Geld) nachſſie keine genaue Kenniniß, zweifelt jedoch daran; die abge- 
mobil machte. Er trat als Rittmeiſter bei der Land⸗ machen. In Hannover haben fie, wie die „N. Allg. Breslau und zwar auf ihre Koſten ſandte, worauf er ihr nützten Möbeln, die ihr Lad. verſchafft, und die öfteren 
wehr ein, und nun hat er auf dem Oderberger Bahn⸗ tg.“ meldet, 50 Geſchütze verſchiedenen Kalibers, min wieder Briefe und einen kleinen Ring von Krzyszkowski Geſchenke, die er ihr gemacht, ſeien von geringem Werth 
hofe ſein erſtes Bravourſtückchen gemacht. Er alſo deſtens 10,000 neue gezogene Gewehre, 800 Wagen, nach Krakau brachte. Zu dieſer Reiſe gab ihm Frau Krzysz⸗ geweſen und ſie hade dieſelben für Abſchlagzahlung für die 
brachte den Trupp Freitag Nachts auf den Bahnhof. Munition für mehrere Batterien, einen vollſtändigen kowska jedesmal 30 fl, wovon ihm 4—6 fl. als Gratift (geliehene Summe angeſehen. Den Betrag dieſer Ge⸗ 
Zuerſt ging er ſelbſt auf die Kellner los, die er, ih- Brückentrain, ein Feldlazareth u. j. w. ſich annexitt, cation übrig geblieben. Daß Frau Krzyszkowska zweimal ſchenke und Möbel im Werthe von 1000 fl, wie Lad. 
nen die Piſtole vorhaltend, um die Stellung derſebenſo fanden fie in Stade reiches Material. in Breslau war, habe er gewußt, er habe ihr eine Legi ⸗ K. angibt, findet fie übertrieben; daß Lad. K. ein Clavier 
öſterreichiſchen Truppen befragte. Als er erfahren, dag Am Main, beim achten Bundes⸗Armeecorps, timationskarte zur Reife verſchafft, doch nicht gewußt, daß für fie gekauft, ſei wahr. Val. Krzpszkowski hat gegen 
nicht Ein öſterreichiſcher Soldat da ſei, ſchritt derigehen die Dinge vortrefflich; Prinz Alexander von|dies ein Verbrechen ſei; auch ein andermal war er ihr be⸗ dieſe Ausſage nichts einzuwenden, indem ſie nach ihrem 
Held von Odrau mit ſeiner Schaar muthig vorwärts. Heſſen verfügt bereits über eine ſehr ſtattliche Hee⸗ hilflich, indem er der Frau Czerniczek, welche die Frau Gewiſſen sefprochen. Lad. K. opponirt dagegen, er be⸗ 
Er ſelbſt mit nöthigem Gefolge durchſtöberte die resmacht, welche den in den Rheinlanden und den! Arzyszkowska nach Breslau begleitete, eine auf den Namen hauptet ihr geſagt zu haben, er werde feine Schuld bezah⸗ 
Caſſen, in denen er nichts fand, ließ ſodann am Te⸗ oceupirten Mittelſtaaten zerſteuten preußiſchen Trup-ſſeiner Frau Marie Koziorowska lautende Legitimationskarteſlen, als ſie nach Wechſeln gefragt, habe er erwidert, er 
lezraphen von den Pionnieren einige bubenhafte Be- pen an Zahl weit überlegen iſt und den immenſenſgeliehen; wie er dazu gekommen, ſolche Gefälligkeiten zuſwerde ihr * Wechſel nicht ausſtellen. Marie Krz. 
ſchädigungen vornehmen, desgleichen einen einzelnen Vortheil einer compaeten Concentration für ſich hat. erweiſen, wifje er ſelbſt nicht, da er ſonſt mit der Familleſverneint 75 5 ad. K. ſagt ferner, die Möbeln, die er ihr 
Waggon zerſtören und zog, zwei kaiſerliche Zollbeamte So ſchnell ſeine Truppen nur immer vorwärts mar- Krzyszkowski keine Geſchäfte hatte und nur bei Herrn Fol- gegeben, ken zen alt genannt werden, weil er fie da⸗ 
als Geißeln und Trophaen mitnehmend, wieder abſſchiren können, ſo ſchnell die geſtörten Bahnverbindun-talski, einem entfernten Verwandten mit Krzyszkowski, 7 mals erſt Le 115 zuvor gekauft, haben demnach mehr 
gegen Annaberg. Das Empörende des Vorfalls wird gen ihr Vorrücken geſtatten, jo raſch drücken fie die Jahre gedient habe. Da er wiederholt erklärt, nicht gewußtſgekoſtet, a 5 80 2 Hierauf entipinnt ſich ein lebhaf⸗ 
durch die Thatſache, daß dieſer Blücher » Heydebrand Seeeſſioniſten widerſtandslos und ohnmächtig in ihrerſzu haben, daß Valerian Krzyezkowsti wegen Defraudationſter zen 105 gi: ad. K. und Marie Krz., ob ſie 
jahrelang im intimſten Verkehr mit dem Oderberger Minderzabl vor ſich her. Bereits haben württemberg'ſentflohen, bemerkte ihm der Vorſitzende, daß ſeine Ausſa- von ihm haler durch die Poſt gegen Reeepiſſe er⸗ 


Perſonale ſtand, geſteigert. iſche Reiter Gießen beſetzt und gefährden von dortigen nicht stichhaltig find, indem es öffentlich bekannt warſhalten, er behauptet es beharrlich, fie verneint es ebenſo. 


Die „Oſtd. Poſt“ bringt folgende Mittheilungen aus den General Beyer in Wetzlar, das bereits ein und Steckbriefe in den Blättern publicirt waren, und er Er 8 er von Breslau kam, geſchrieben zu 
vom 23. Juni: Das preußiſche Hauptquartier befandſverlorener Poſten iſt und bald genug aufzegebenſdemnach davon wiſſen mußte; ſeine Schuld ſei dieſe, haben, — f M zal. Kr. abgeſchloſſen habe und mit 
ſich geſtern Abends in Nikolai. Die ganze Nacht hin- werden wird. Die mit dem achten Bundes » Armee- daß er trotzdem mit Lad. Kasprzykiewicz in Tarnow Zu⸗ ihm que 825 arie Krz. leugnet mit aller Beſtimmt⸗ 
durch war von Szezakowa und Myslowig her Ma⸗ corps gemeinſam operirende zweite baieriſche Armeeſſammenkünfte hatte und jene Correſpondenz vermittelte. heit, 9 — I chen Brief von ihm erhalten zu haben. 
ſchinenpfeifen hörbar. Auf der oberſchleſiſchen Bahn — die erite (Hauptarmee) ſteht in Sachſen — iſt Angeklagter meint, er habe keine Zeitungen geleſen, weil er Jul. 5 e iewiez iſt ebenfalls mit ihrer Ausſage nicht 
müſſen daher Truppenbeförderungen in großem Maß wie man der „N. fr. Pr.“ mittheitt, ſchon am 24. überhaupt nur nothdürftig leſen und nur ſeinen Namen einverſtan * Ignaz Kozior. hat nichts gegen die Aus ⸗ 
tabe ſtattgefunden haben. — Der Abmarſch der Preu- bis Hersfeld in Kurheſſen vorgedrungen; dadurch wurden unterzeichnen könne. Val. Krzyezkowski bemerkt zur Aus- ſage, er 3 erholt nur, er habe nicht gewußt, daß ein Ver⸗ 
zen aus Zittau erfolgte fluchtartig auf die Nachricht, die Preußen genöthigt, das nicht viel mehr als einenſſage des Koziorowoki, fie ſei ziemlich richtig, er könne nichtſbrechen = liege, Emilie Kosakiewiez hat gleichfalls ge ⸗ 
öſterreichiſche Truppen wären im Anzuge. Sie lie- ſtarken Tagmarſch weiter nördlich liegende Kaſſel zu beſtimmt wiſſen, ob der Angeklagte von feiner (Krzyszkow- gen die Ausſage nichts einzuwenden. Hierauf wird ein 


zen vielfach die von ihnen ausgeſchriebenen Contri-⸗ räumen. f ski) Defraudation gewußt, er habe zu viel Kränkung in Theil der 54 Marie Krzyszkowska und ihrem Mann 
butienen in Materialien, a0 Stiefel, liegen. Die Badenſer, am Neckar cantonnirt, erwarten Breslau gehabt, als — ci 7 > 8 — geſpro⸗ 1 — e A a W Krz. 
Jetzt ſind die Preußen wieder in Zittau. nur den ſchbefehl des Obereom \ ſchen oder daran gedacht hätte. Lad. Kasprzpkiewicz dage⸗Thrä und end ad. Kasprzykiewicz 
Jeb De Marigbeich yet het 2 age des Krzyszkowski nicht einverſtan⸗gravirendes Schreiben des Val. Krzyszkowski an Emilie 


Das „Dresdner Journal? erhebt jo leiſe wie es Armeecorps, der ſich lediglich wegen Ueberfullung derſgen iſt mit der Aus { . { d 
der preußiſche Druck erlaubt, Klage über die gewalt⸗ Main Linie u Die badiſchen 1 2 den, er jagt: Koziorowski habe von ihm öfter Pferde ger Kosſak. Röhre in er auch die Summe angegeben 
lame Fourragirung der preußiſchen Trup⸗ ten vor dem Abmarſche ſtatt der preußiſchen Helmeſkauft und einmal ihn im Namen Soltanstis gefragt, wo iſt, die — nee *. dem Val. Krzyszkowski ſchul⸗ 
pen. Nicht allein in den Kaufläden — ſchreibt ſieſeine andere Kopfbedeckung. Krzyszkoweki in Breslau wohne, der es ihm geſagt; erf dig 5 > 60 — Seren begreifen, wie dieſer Brief 
— ſeien Lebensmittel, Tabak, Cigarren, Getränke ıc. habe ihm keine Commiſſion an Frau Krzyezkowska aufge geſchrieben * onnte, und weshalb Emilie Kosakiewiez 
ohne Weiteres, unter Androhung von Gewalt für den - tragen. Kozierowski behauptet das Gegentheil, es fei wahr, ihn davon a enachrichtigt habe, da es ihn am meiften 
Fall der Verweigerung, in Beſchlag genommen und was er geſprochen, Lad. Kaspruptiewiez habe ihm eine angegangen. Der Oberſtaatsanwalt Subſlitut beantragt 
abgeführt worden, ſondern auch in Familienwohnun. Der Abend⸗Moniteur vom 23. d. ſchreibt: Der Commiſſion an Frau Krzyszkowska in Gorzen aufgetra⸗ Marie Krz. in Eid zu nehmen. Lad. K. meint, wenn 
gen Soldaten eingedrungen, hätten die Vorrathstäume König Victor Emanuel in feinem Hauptquartier Creeſgen. Lad. Kasprzykiewicz leugnet: Frau Krzyszkowska habe Marie ‚su. ihre Ausſage beeide, werde er ſich ruhig in 
und Keller durchſucht und mit fortgenommen, was an mona (dasſelbe wurde am 23. d. nach Brescialdamals in Tarnow und nicht in Gorzen gewohnt. Kozio⸗ Alles fügen und ſelbſt 20 Jahre figen. (Heiterkeit) Gegen 
Brod, Fleisch, ꝛc. dort vorgefunden wurde. — Der verlegt), befindet ſich dem Mineio gegenüber, welcher rowski widerſpricht. Schließlich ſtellt Ladislaus Kasprzyk. die Beeidung opponirt nur Dr. Koczynski. Der Gerichts⸗ 
Dresdener Rath fordert „auf Befeht des königlich preu⸗ die italieniſchen Beſitzungen von dem öſterreichiſchenſdie Anfrage an Ignaz Koziorowski (wie überhaupt bei je bof beſchließt nach kurzer Berathung, Fr. Krzyszk. zu bes 
ßiſchen⸗ Ciwil⸗Commiſſäls ſämmiliche Inhaber von Ma» Gebiet ſcheidet. Der Frontenangriff, welchen der Kö⸗ [der Gelegenheit an Zeugen und Mitangeklagte, wo⸗ſeiden. Lad. Kasprzykiewiez fährt noch einmal auf und 
tertalwaaren handlungen auf, ihre Geſchäfts⸗Localitäten nig wahrſcheinlich auf einem Punete zwiſchen Man- durch er Heiterkeit hervorruft), er möge ausſagen, was er ermahnt ſie wohl zu bedenken, was ſie thun wolle; ſie 
offen zu halten, um dem Militär Gelegenheit zu ge⸗ ug und Peſchiera verſuchen dürfte, wird mit einerſvon der bewußten Rubelgeſchichte wiſſe. Ignaz Kozio⸗ bleibt bei ihrer Ausſage und legt ruhig den Eid ab, daß 
ben, ihre Bedürfniſſe an Tabak u. dgl. zu „kaufen“. ſnicht minder gewagten Bewegung Cialdini's zuſam- rowski entgegnet, er wiſſe davon gar nichts. Nach dieſem Alles, was fie geſagt, wahr ſei. Hierauf wird fie mit der 


* 


‚doyer und dürfte vorausfichtlich die Verhandlung zu Ende Vertheidiger macht geltend, daß kein Beweis vorhanden, 2. Weng daß fie nur Pe . Beitung” 


dame Ihrer Majeſtät je 100 fl. Die genannten Jacini (Krieg, Finanzen und öffentliche Arbeiten) be⸗ den Verluſt der Feldpoſthedtenstete verſchuldet; fonft haben bei 


ſowohl, als Staatsrath von Pfiſtermeiſter haben 


Baer Bezirke von Entſchiedenheit zurückgewieſen und zogen ſich gegen 
Fa e Goltſch, woher ke famen, eiligft wieder zurück. = 
Herrn k. a Ein Telegramm des Landeschefs in Schleſien an 
lle gepflogenen den Staatsminiſter meldet: Weißkirchen, 24. Juni 
‚die Dilfebevärfe Vormittags. Nach Amtsbericht aus Schwarzwaffer 
* Ver, iſt preußiſche Infanterie bei Rychudd eingebrochen 
„Krakauer 3. und ſoll über Pruchna gegen Teſchen marſchi⸗ 
g der Commu- ten. Man hört von Plünderungen, welche in Pruchna 
if. Auch die vorfielen. d 
volitifge diene Ein Olmüßer Telegramm des „N. Frdbl.“ vom 
24. d. meldet: In Mähriſch⸗Oſtrau find ſeit zwei 
t.“ erfahrt, daß am 21. dem Landesausſchuß Tagen 42 preußiſche Deſerteure eingetroffen. Es find 
ihalterei die Benachrichtigung zugegangen, daß meiſt Polen. 
e eee . Ein Telegramm ddo. Böhmiſch⸗Trübau, 24. 
9 „ r Juni, meldet: Mehrere Vorpoſtengefechte haben an 
6 Czernewitzer Bahn ſell am 1. August der ſchleſiſchen Gränze mit gutem Erfolg für unſere 
eroffuet werden. Truppen ſtattgefunden. Oeſterreichiſche Uhlanen atta⸗ 
quirten preußiſche Cavallerie, die ſich ſchleunig zu⸗ 


Haudels⸗ und Börſen Nachrichten. rückzog. Neuerdings wurden Gefangene gemacht. Die 


Grörtefungen iſt der Betrug 5 f. 
Jahre alt), unter der Anklage, einen Brief an Graf Bis⸗ Eng Dee 8 ar 
dhe d N 


i i ſchri ben. nication mit ſeit drei Tagen zuge 
ziſten bekannt, den Brief geſchrieben zu haben. Aber der . — zug 


. 


Deſterreichiſche Monarchie. zeugen und überwies die Sache den nächſten Aſſiſen. Bis 
Wien, 24. Juni. Se. Majeſtat der Kaiſer iſtſ dahin iſt der Angeklagte gegen Bürgſchaft von 1000 Pfd. 
heute Morgens von Schönbrunn nach Wien gekom- St. auf freien Fuß geſetzt worden. 
men, hat den Herrn Erzherzog Carl Ferdinand „ ü 
„ ee dune den eee kae an a 
eredi empfangen und kehrte um ha r nachſtenkammer die Bildung des neuen iſteriums mit. 7 ' "der t. Nachricht von der Belegung Trautenau's und Rei⸗ 
ern zurück getheilt. Dasſelbe iſt in folgender Weile zuſammen⸗ 1 615, i chenbergs hat ſich nicht beftätigt. 
pondenzen, kiften⸗ und Geld⸗ 


Ihre Majeſtät Kaiſerin Eliſabeth hat dem geſeßt: Baron Ricaſoli, Miniſterpräſident, Miniſterſgegeben, daß ducch jie nur Go feiften- unt Aus Bodenbach, 24. Juni, wird tel. gemeldet: 
Prager Hilfscomité für Pflege verwundeter Krieger des Innern und bis zur Ankunft Visconti⸗Venoſta's . „ — * Die Preußen anfänglich Bodenbach bedrohend, ſind 
1000 fl. zu ſpenden geruht. Zu gleichem Zwecke wid⸗ ad interim Miniſter des Aeußern; General Lamar⸗ Pe por en . Ade plötzlich nach Pirna zurückgegangen, und ſodann in 
meten Ihre Excellenz Gräfin Koͤnigsegg, Oberſthof⸗mora, Miniſter ohne Portefeuille, beim König; Herrſhat die Bezeichnung „Norparmee” und die be des Regt tarken Maſſen über Neuftadt und in Sebniß in 
meiſterin, Se. Excellenz Graf Königsegg, Oberſthof- Borgatti, Juſtizminiſter; Depretis, Marineminiſter; ments und Worps, womöglich auch des Bataillene sc. zu enthal⸗ Böhmen eingebrochen. Heute haben ſie mit bedeu⸗ 
meiſter und Ihre Durchl. Fürſtin Helene Taxis, Hof- Cordova, Ackerbauminiſter; Pettinengo, Scialoja undſten. Eine Haftung für die Sendungen tritt unt dann ein, wenn tender Macht Kreibitz und Neudörfel beſetzt. 

Ihre Marſchrichtung ſcheint Schleſien zu ſein. 


Die Gränzämter ſind nach Bodenbach zurückgekehrt. 
Am 23. d. Nachmittags fand ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen einer öſterreichiſchen und preußiſchen Pa⸗ 


etwaigen Abgängen die Beſtimmungen der Fahrpoſtordnung und 
Poſtverträge Anwendung. 

— Nach einer Erklarung des preußiſchen Finauzminiſters 
v. d. Heydt wird, falls mit dem jetzt conceſſi u Betrage von 


Beträge wurden durch Ihre Exc. Frau Zoe Wallmo⸗ 


N halten ihre Portefeuilles. 
den, als Präſidentin des Prager Damencomité's an i 


das Hilfscomité geleitet. * 2 ) 

er Leichnam der verſtorbenen Prinzeſſin von Local ⸗ und Provinzial⸗ Nachrichten. 1 Frag en A trouille bei Friedrichshain in der Nähe von 
Oldenburg wird Donnerſtag mittelſt Separatzug akan, den 27. Jun. ſcheine e N ” Reichenberg ftatt. Die Preußen zogen ſich zu⸗ 
der Südbahn über Wien nach Petersburg gebracht, . Sie wir Nee en . — Die Verhandlungen, weiche gischen dem 1. l. Handels, rück. Zwei Preußen und zwei Pferde wurden ger 
werden. — Die Großherzogin von Oldenburg und Landeschef 1 — — Me 2 ee fangen, fünf Preußen blieben todt. 


Lemberger Lotto-Ziehung am 23. Juni 1866. 
68 89 8 37 34. 


— — 2 2 — 


Prinz Peter von Oldendurg werden heute Abends Geſtern wurde Bellinte „Norma“ gegeben, aber fragt mich 
oder morgen Früh aus Römerbad hier eintreffen. nur nicht: wie? Alles, was da über die fünf Linien des Noten⸗ 
: lle Erb ſyſtems hinaus ſingt, litt unter vorübergehender oder liefwurzeln 
Herr Adam Clark, der verdienftvolle er a Judispoſition, und ein bekannter Meiſter der Reclame h 
Pefter Kettenbrücke und des Ofener Tunnels, ift geftorben, recht mit der au der Spitze feiner Aunomen prangenden Devife: 
Aus Anlaß dieſes Todesfalles wehen von der Kettenbrücke „Schreien hilft nicht“ Aus dem Herzen, nicht aus dem Halſe ſondern bereite nach Vollendung gewiſſer derſelben il 
Trauerfahnen. 2 — muß der leidenſchaftlich bewegte Ton kommen. Wir bedauerten win lu foll in 
JJ f a a é .... Bine Bm az Brain onen 
Meran vier italieniſche Spione aufgegriffen. worden, Verrathes gelangte und daß Adalgiſa ſo ſchon von der Wien, 26. Juni. Rad. 2 Uhr. Netallighes 57.60. — 
von denen drei als Frauensperſonen und einer alsſbotenen Frucht der Liebe genaſcht. Das war bald ein beſtändiges Nat.⸗Aul. 63.—. — {860er Lose 76.20. — Banfactien 703. — 
Capuziner verkleidet waren. Letzterer ſoll ein Gari-Gaukeln auf den außerſten Stimmgräuzen, bald ein ade: Grevit⸗ Mellen 139.60. — London 129.25, — Siber 128.—. — 
baldiſcher Officier jein wogen der Tone mit völliger Verwiſchung der Intervalle, eine Silber in Waare —.—. — Dueat 6.18. 
E Rn Das Subcomité für di Kette unfreiwilliger Colotatur und unwillkürliche Triller; kein Myslenice, 16—30. Zum. [Durchſchutttspreiſeſ in 
„ Peſti Naplo meldet: Da ubcom für die Wunder, daß Abalgiſens janjte beſchwichtigende Summe zwei ſo Gulden öl. W.: Watzen 6.50 — Korn 4 — — Gerſte 3.— — 
gemeinſamen Angelegenheiten habe ſeine Arbeit voll. gewaltigen Kämpfern gegenüber verballte. Alle Achtung vor der Hafer 2.— — Haide —.— — Erdäpfel 1.40 — Kleeſamen re 
endet, und brauche nur noch einige Tage, um das wuſikaliſchen e ang * r a . Wa 
725 f ‚ ii neuroutine eines Sängers oder einer Sängerin, aber unter dem 
Elaborat zu redigiren, worauf es der e Singen ſoll doch nie — Geſang leiden, weniger wäre mehr 
ſion und binnen Kurzem dem Hauſe vorgelegt wird. geweſen, auch hier in das trop de zele zu vermeiden. Großen Waate. — Katſerlich: Dukaten 629 Weid, 6.40 W. — Muffis 
Dasjelbe Blatt ſchreibt: Wie wir hören, wird dieſſcintrag machte den Duetten zwiſchen Norma und Adalgiſa auch ſcher halber Imperial 11.03 G., 11 22 W Ruf Sildersdiu 
Regierung mit der Vertagung des Landtagesſdas Vihverhälmiß 2575 5 Er 15 1 5 wei 5 scher . 
f ; ili ten mögen, wie Poſaune und Flöte. Die Partie der Norma wirkt 
noch warten, und wie wir vernehmen, billigen alle nur daun ergreifend, wenn neben der Glut der Leideuſchaft auch 
Parteien dieſe Abſicht der Regierung. die Zartheit der Empfindung waltet und vefänftigt; ein Gemäld 
ntſchland. verlangt auch gedämpfie Tone, nicht blos grelle Lichter und tief 
Aus Kiel wird die nahe bevorſtehende Verei- Schalten. Das war eine enorme Norma. Fräutein Overhy il 
niau d Uſtei ij Regierun für fein etſter Sopran, aber jung und hat dabei eine ſympathiſche 
welche lach Aula 8 P a fesch der hoh. . 174.67 K. 
. ine die ſchüchterne zutrauliche Erſcheinung, wie man fie der hoch⸗ 5 i. ; ; 
neuen Räthe ernannt wurden, mit der ſchleswig⸗ 3 . Norma gegenüber t wu gen , Krakauer Cours am 26. Juni. Altes polniſches Silber 
n Regierung gemeldet. per Junigkeit ſaug ſie das reizende Cautabile: „Sola furtiva al 
ae der — von dem Statthalter F Me. e vd 7 1 — ben ann DR (gun 
H 3 n @ a blawe onnerte ſein: „Flu en Römern“ a au 
von Gablenz ertheilten Weiſung haben dir Rathe der ſhimein, aber er donnerte mit Maß und echt künſtleriſcher Seloſt⸗ 
holſteiniſchen Landesregierung ihre Functionen einge ge mit he de * 215 + a 
| 5 1 i Us Ein „Eingeſandt“ des Grafen red Poninski, au die 
freut 15 — ee daun ire © Bürger Krakau's gerichtet, benachrichtigt Alle, welche zu Händen 
r ur 8 ‚1066 Grafen als Bevollmächtigten Sr. Exc. des k. k. Oberſten 
Das Kieler Verordnungsblatt vom 23. Juni Grafen Starzenski Willens find, freiwillige Beitrage für die 
dementirt die Nachrichten von einer Aus hebung Bildung des k. k. Breiwilligen-Krafufen-Regiments zu überſenden, 
von 40.000 Mann in den Herzogthümern. dieſelben direct an ihn (Riugplaz Nr. 23 im 1. Slock) zu adreſ⸗ 
Di Altonaer N ichten lden: Das Gerücht ſireu. Die Liſte derſelben, für welche jedesmal die Quittung ver⸗ 
8 achr chten! melden: S, abfolgt wird, wird fpäter veröffentlicht werden. Bis 29. d. Abende 
des bevorſtehenden Abrückens des hamburgiſchen Mi- werden Spenden (in Geld ober Erklärung von Geſtellung von Pfer⸗ 
litärcontingents nach den Herzogthümern wird Dom/den) taglich von 8 uhr Vorm. bis 1 Uhr Nachm., von 3 Ur ohne Div. öftr. Wäbr. f. 176.— verl., 171.— bez. 
competenter Seite beſtätigt. Die Marſchbereitſchafts⸗Nachm. bis 7 Uhr Abends entgegengenommen. Der Graf, dei 
dre datirt v > b 3 d den 16. Hamburg er⸗ nach dem 29. d. Krafau verläßt, ſchließt den Aufruf mir den 
ol e ‚DAUER von Sonnaben en 16. Hambu 9 Worten: „Saen wir, die Ecnte hangt von Gott ab“. 
hält ein kleineres preußiſches Beſatzungscorps unter Ju der erfigenannten der durch Graf Poninski dem k. k. 
einem preußiſchen Commandanten. 2 des . * 
Mu i i Miniſter-Collecten, von der wir am Samſtag nach der „Gaz. nar.“ be: 
Eee ferien et f . d e dee 
7 


—— Blattes zufolge die Geſammtſumme von 529 fl. einzu⸗ 
etzen. 4 

Der hiet am 20. d. zum Doctor der Chirurgie promovirte 
Dr. med. Heinr. Raspe aus Jaslo iſt als proviſoriſcher Arzt 
bei dem 44. Feldſpital der k. k. Armee in den Militärdienst 
getreten. 


ihre Entlaſſung eingereicht, die jedoch vom König 
nicht angenommen wurde. Die „Baieriſche Ztg.“ 


beit der Erzherzog Albrecht um 7 Uhr Abends noch 
1½ Uhr. Laut jo eben eingelangten Nachrichten em 5 Kampfe bei Billafranca ſtand. 


. 


A mtsblatt eine ee jährlicher Einhundert zwanzig Gulden und L. 728. E dy kt. (635. 2-3) Getreide-Preife 
151 + ein Amtspauſchale jährlicher zwanzig vier Gulden verbun⸗ 5 eig N d wW Rozwadowie auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in zwei 
5 e de en en Bee aer Sean yjadome ninisjszem cen, le Stanislaw: Feen eee 
‚mare 888. 8 dert Gulden und gegen Abſchluß des Dienſtvertrages zu yniöst pod dniem 29, mes 1864 do l. 728 pozew Aue 
Kundmachung. r / / THE ‚Mann % ndeebigtef Ansbie d. . wietlika i 
2 2 8 ee Bewerber 1 1 igenhändi przeciw nieobjętéj masie s. p. Mateusza i der 
Erfenntniß. , Dewerbe am dieſe Stelle haben ihre eigenhändig ge. Antoniemu Rybie ze Sokolnik o uniewaznienie kon- Producte 


enen ſchriebenen Geſuche unter Nachweiſung ihres Alters, Stan- — a 
Das k. k. Landesgericht Wien in Suafſuchen ertenntſdez, Religionbekenntniſſet, über ihre Vorbildung und bis- win hopna i sprrsdaiy grantu rustykelnezo nr. 89, Ta Meter Winter Wehen 


Kal ihm in Sr. k. k. 1 — ige verliehe⸗ erige Verwendung, über ihr Wohlverhalten und Cautions⸗ en dksbieregih, fe n Siet „ e 
a REN dr eigen De nee fähigkett 95 di Wochen Bee einzubringen. nieznani Sadowi przeto do suchen jej i na koszt 1 Gere RN 
Geſchich Apſte, : % Von der k. k. galiziſchen Poft-Direction. 110 n Eure f pr - tom „ Hafer 
aus dem ſchändlichen Leben und Treiben Derjenigen, die Lemberg, am 215, Juni 1866. no e me gt 1 ei abe po „ Fan 
ſich frevelhafter Weile Statthalter Gottes aufı Erden nen . 215 een ee eee e 1 low „ Hirſegrütze 
nen.“ Von Franz Seb. Ammann, gew. Kap. Quardian u oh: =” mm jStepowanie w tym sperze wedle ıstniejacych przep „ Fiſolen 
Bern, Druck und Verlag von Rudolf Jenni 1864, das Nr. 5641. Concurs. (655. 2-3) prawa ee b telt le 8 5 
g 12 5 1 ’ * 4 2 8 
ns = ur, e Fe 12 Bei der zu errichtenden k. k. Poſtrelais⸗Station in Plazo-staraniem ich bye win Zartorw \wekbikie grodki Bu u ER 
nach 8. 30 P. G. das Verbot der weiteren Verbreitung. wa Re, Kreiſes ift die Poſtmeiſterſtelle, mit welcher der obrony udzieli, 1 w ogöle wszystkie kroki poczynic, x Groäpfeli SR 
Vom k. t. Landesgericht in Strafſachen. Bezug der geſetzlichen Rittgebühren für die in der Rich⸗Ktöre do zawarowania ich praw sluäyd maja. Zentn. Heu (Wien. Gew.) 


Wien, den 14. Juni 1866. Rozwadöw, dnia 14 kwietnia 1865. 


Der k. k. Präfident: 
Boſchan m. p. 
Der k. k. Rathsjecretär : 
Thallinger m. p. 


tung nach Rzeszow, Barycz und Dynôw vorkommenden 2, Stroh 
Ritte und die Verpflichtung zur Unterhaltung von vier Pfund fettes Rindfleiſch 
Pferden und der ſonſtigen Betriebsrequiſiten verbunden — — — „ Suni g 
ſein wird, gegen Leiſtung einer Caution von Einhundert 314 666. 1-3) Spiritus Garniec mit Bes 
Gulden und gegen Abſchluß des Dienſtvertrags zu beſetzen. 3. 1. Concurs⸗Kundmachung. (666. zahlung 


e gewertet um zleſe Stelle haben ihre eigenhendi N bit, Braut. F- 
Reg LT 3 DSi. Zur Beſetzung der in der Stadtkämmerei Uscie solne e n h. 

Bar > i i e mit jühre 1 0 ineflei 2 
des, Religionsbekenntniſſes, über ihre Vorbildung u bis. in Erledigung gekommenen Stadtwundarztenſtelle mit jäh Pfund Schweinefleiſch 


f ö i . wi iemi Con ; „ Kalbflei 
herige Verwendung, über ihr Wohlverhalten und Cautions- licher Beſtallung von 120 fl. 8. W. wird hiemit der Co w 


f " Salz 
biakeit binnen vier „ % Nen eurs ausgeſchrieben. 5 an 5 
fähigkeit bi Un der e eee Bewerber um dieſen Poſten haben ihre gehörig ine“ Hühner⸗Gier 1 Schock 
. * — 86 6 g ſtruirten Geſuche, worin fie ſich über ihre ärztlichen Befä⸗ Gerſtengrütze / Mepen 
% FRE : higungen, die bisherige Dienftleiftung und über ihr mora-| Epeftocpauer dtto. 


L. 11026. Edykt. (650. 3) 

C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia niniej- 
szym edyktem p. ‚Anne Gardulinskà lub jéj sukceso- 
row, ze Wladyslaw i Karol Trzeszezkowscy, Ludwika 


Hollenderowa i Leokadya Arnoldowa przeci Annie 4 2. A 3 W t 

Gardulinskiéj o wykreslenie prawa do sumy 2000 zip. ee 3 Bar" a erg ec Ber er? * ur ar Ter 2 
l k 2 Rad »T iss L. l N 665. 1-3) fund polniſche Sprachkenntniß auszuweiſen haben, der Buchweizen dtto. 

e ee ee E d J. k t 0 sie solne'r Stadtkämmerei bis 15 Juli 1866 ein Gerieheie dtto. 


szezyzna« zwanéh, dom. 47, pag. 136, m 12 on. na C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia niniej- zureichen. Graupe dtto. 


rzecz Anny Gardulinskiéj intabulowanéj wniöst. pozew, szym edyktem p. Teodora br. Borowskiego, ze i 5 Hirſengrü 
mM - g Ktem p. r. diego, przeciw = engrütze dtto. 
w zalalwieniu: tegel pozwu do ustnei #ozprauty wyäna-\niemu, i Innyin P. Ludwika 2 hr. Zeleiskich 1 slubu Bochnia, zn San 8 15 en 1 1 a: 


ca sie termin na dzien 26 wrzesnia 1866 o 80-|br. Borowska 2go Weäykowa dnia 1 wrzesnia 1865 1 Klafter hartes Holz 


e en — . i& pozwänym nie stüdy] ——— — eie ze ml 
ah miejscee pobytu pozwane) lub jej sukcesoröwjzadne prawo wiasnosei do döbr Wysoka i Malejowa, 2. 1-3) Vom Magiſtrate d uptſtadt Krak 1 26 i. 186 
nie jest wiadome, przeto c. k. Sad krajowy w celuſani do Zzadnéj ezesci onychze, tudziez. o zaintabulowa- I. 1750. E d y k t. 3 (652. ) Deleg. Bürger er — a ee ttf Rommifi 


zastepowania pozwanych, jak röwnie na koszt i nie- Paciorkowski. Wislocki. Jezierski, 


3 tychze rang zen 1 wykreslenie ograniezen wlasnosei vniosfa pozew. 
skiego kuratorem nieebeenych ustanowi 2 ktörym| dy miejsce pob ozwänego p. Teodora br. Bo- z Wieliczki wnioska pod dniem 14 czerwea 1866 5. er ai 
spör "wytoczony. wedlug. uslawy postępo wania eee rowskiegö jest lewhdomen, przeto e. k. Sad krajowy|j. 1730 pozew bee ie Antoniego Osman Wiener Börse - Bericht 
w.Galieyi ‚obowigzujacego: przeprowaudzenym bedaere w celu zastepoWania pozwanego, jak röwnie na koszt|skiego i Agnieszki:Gawlikowskigj,. 2 imienia i nazwiska vom 23. Juni. 
Zaleca sie, zatém niniejszym edyktem Pozu ang m, i niebespieczenstwo jego tutejszego adwokata p. Dra.|; pobytu niewiadomym, o uznanie za wygasle prawo Offentliche Schuld. 
ee oznaezonym- ezasie albo bam stangli, lab Machalskiego 2 substytueyg p. Drs. Köreckiego kurato-\doiywocia teſze Agnieszki Gawlikowskiéf do  Polowy A. des Dlaales 


nie powödki za wylaczna wlascicielkę tychZe döbr i 0 C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Wieliczee za- 


wiadamia tym edyktem, ze pani Franeiszka Bittmar 


Geld Maare 


te2 potrzebne dokumenta ustanowionemu dla nich zar rem nieobeenego ustanowil, 2 ktörym spör wytoezon nöotei pod ne f 7 5 e In Oeſtr. W. zu 5% für 100 u. 52 — 5225 
stepey udzielili lub wreszeie innego ‚obronce sobie wedlug ustawy postępowania Fe v Gali 5 Pa kan A a ee ana N eee e 3 61.80 62.— 
wybrali 1 tem c. K. Sadowi krajowemu doniesli, wigzujacego' przeprowadzonym bedzie. “ \dzinie 9 -przed poludniem wyznaczony zostal. vom April — October 61.60 61.80 
w ogöle zas, aby wszelkich moZebnych do obrony Lalees sig zatém nitiejszym edyktem pozwanemu, Gay 'miejsce pobytu oskaronych nie jest Kan Mrtalligues- zu 5% für 100 fl. 53625 5650 
77. ̃ , ,, ̃ᷣͤ ‚albo sam:sianal; lub|mem, prelo. c. k. Sad. . ""  mudualn ie 10 Mn 0 4 
wynikle 2 zaniedbania skutki sami sobie przypisacby tes potrzebne dokumenta ustanowionemu dla niego za- oskaräonych 1 na koszt powödki pana Ludwika Lapiü- en rung **. n 1.5 — 1. 70 — * 
musieli. N 5 BE “ \|stepey udzielil, lub wreszese innego obronce sobie wy+ skiego €. k. notaryusza jako kuratora ustanowil, z ktö- n „ 1860 für 10%%fl. 8180 8220 
Krakow, dnia 11 czerwea 1866. bratf io tem c. k. Sadowi krajowemu doniòst, w ogöle ryin wniesiona Spray prawna wedlug ‚przepisanej dla Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. 61.60 61.80 
— — —— nn eee do obrony A pr.- Galicyi procedury sadowéj pertraktowang bedzie. Como -Gentenſchelne zu 42 L., austr. PR . 3 Ras 
h Dye razie bowiem przecıwnym"wynikde 2 za- Tym edyktem przypomina ‘sie obzalowanym, ab e tonländer. 
L. 10692. Edykt. : f (41. 2-8) niedbania skutki sam sobie przypisacby rmusiat, w ee Satte a weint pra byff, "aloe | . Grundentla Nn 
Ci. k. Sad krajowy Krakewski zawiadamia niniejszym | - Krakéw, dnia 5 ezerwca 1866. dokumenia ustanowionemu zastepey udzielili, lub in- von NiedersÖfter. zu 5% für 100 1. . 80.— 82.— 
edyktem p. Wolfa Bära Grünberga z miejsca pobytu — —— — tego rzeezmika. wybrali..i c, tem Sadowi oznajmili, An Sale zu 57% für er ehe an 75.— 
niewiadomego, ze przeciw niemu Jozef Leinkram do L. 8918 E d 775 (653. 1-3)|w.ogöle przedsiewzieli- ‚stuägee do obrony przepisane von Lale 5 Life 100 „ ee 
tut. Sadu o zaplaeenie kwoty wekslowej 75 Ar. W. a.) “ } 2 51 t. „ |krektprawrie gdyz powstale 2 zaniedbania skutki sami|von Tirol zu 5% für 100 fl. AREA Me 
2 przyn. do J. 9564: wniösl pozew, w zalatwieniu te- C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia niniej- üble? Przypiszg f l 5 von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 . 82.— 86.— 
gon pozwu nakaz platniezy do J. 9564/1866 wyda-szym edyktem sukcesoröw Leona Chwalibogowskiego, 1 Sadu powiatowego. von Ungarn in 5% für 4% f. „„ 63.50 6425 
nym zostal. Waden en wan e ee een tudziek 2 imienia niewiadomych, ze Wieliezka EN ezerwea 1866. 5 ee a an Dye die: 1 Mi: 100 3. 82 . 
Gdy miejsce pobytujpozwanego Wolfa Bära Grün- przeciw spadkobiercom s. p. Aleksandra Brzescian- | \ von Gallien zu 6% für- 100 uu. 6828 5576 
berga wiadomém nie jest, preto e. k. Sad krajowyskiego, to jest przeeiw Ludwice Brzescianskiej, Olim- von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 59.50 60 75 
W.celu zastepowania/pozwanego'Wolfa Bära Grünberga, pi Wolanskiéj ı Aleksandrowi Skibickiemu, Maryanna = von Bukowina zu 5 89 1 5 „„ 
. 9 


jak röwnie na koszt i niebespieczenstwo jego tutej-/Ulanowska o dozwolente celem zaspokojenia pretensyi 
szego adw. p. Dra. Witskiego 2 zastepstwem p. adw.w kwocie 3975 Ar. W. a. 2 przyn. 2 większéj sumy 
Dra. Koczyüskiego kuratorem nieobecnego ustanowit, 8000 pochodzacej, sprzedazy publicznej nastepujacych 
1 ktörym spör wytoezony wedlug ustawy postepowanialmajenosci hipoteeznych: N 


* 


der Niederöſt. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 530.— 535.— 
der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. Ch 1490 1408. 


ie (Ind ih ;; . — 690.— 
Anzeigeblatt. der Grebite Anett Ju 200 f. zür. W. 134 — 18420 


sgdowego w Galieyi bowigzujdcego przeprowadzonym i) sumy 12000 Ap. z.procentami na realnosei ur. K. k. priv. öſterr. Pfandleih⸗ Geſellſchaft. e e ee een 155.40 155.60 
bedzie. 5 neee 1131112 4/1112 fm. I w Krakowie, 59. 2.3) der vereinigten füböfler. lomb.-ven, und Gentr⸗ ta... 

Lualeca sie zatém niniejszym edyktem pozwunemu, b) sumy 5250 Ar. w. à. 2 procentem i kafa 197 Ar. Kundmachung. (659. 2-3) Ciſentahn zu 20 fl. öfte, W oder 500 Fr. 147.50 148.50 
aby'w wyZ oznaczonym czasie albo sam stanal, lub 50 kr. w. a. na realnosei ur. 509 42.480 gm. IV Von der Pfandleih⸗Auſtalt der Filiale Krakau wird ’** alle dt Sue 200 fl. M. 108.— 109 — 
teh potrzebne dokumenta ustanowionemu dla niego w Krakowie f na dobrach Niegoszowice i hiermit bekannt gegeben, daß gemäß § 23 ihrer Geſchäfts . = 1 eraowihe a > N. r 
zastepey udzielil, lub wreszeie innego zastepee’ sobie ce) sumy 9067 zIp. nd z Procentem na realno- Ordnung die bei ihr bis 15. Mai 1866 verfallenen, 8. W. in Ciiber (0 f. St) mit 805 Gin. 145.— 147.— 


wybral i o tem’ c. k Sadowi krajowemu doniösl, sei nr. 288 dz VII 107 gm. M. à wlaseiwie na Pfänder, u. z.! der priv. böhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. 8. W. 124.50 125.50 


w ogöle 208 aby wszelkich motebnych do obrony srod- resztujacdj) cenie kupfa tEjäe realnosci zabespie- rätiofen u Set. zu 200 f. Ct. 140 e ee 1 
köw n uäyl, w razie bowiem przeeiwnym Me ezonych | twee Etac 0. K = d. . ſüberne Leuchter, Löffel, Meffer, Gabel Gold. und Sil- der Ar Douau⸗Dampfſchiſſahrte⸗ Geſe daft = Rn 
ee 12 8 er 466% We ee Ele N 2 „das Gba d 120 1 beruhren Ringe Ketten Korallen Perlen, Rauten 20.20. des 8 in 4 ieſt zu 50 fl. CW. 2 18 — 
'Kraköw, ezerwca 3 A 8 rakowski na sprzedaz te ala, do wykonania „ ’ 4 ’ ‚ „ 26.26. de . Trieſt zu 0 . . 120.— 130.— 
_ 91 AL 5 Senne e p- ente przeznacza, f An ferner die bis W Ku 1866 verfallenen Pfänder der Silk e üb Metten + @efellicaft zu 3 
sukcesorow Leona Chwalibogowskiego kuratorem Dra. g en Dil FREE Bean ee ee 
. E 2. ke nen 2 15 7 der Oſeu-Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. —.— 310.— 
L. 40751 8 2 Edykt. f 5 une a = Koczyhskiego, à zastepeg Dra. Rydzowskiego ustanawia. p. i Tuch- und Seidenſtoffe, Leinwand, Kauchwaare ıc. ae Dfandbriere 
C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia 'niniej-| ' Kraköw,'dnia 11 czerwea 1866. am 2., J. u 4 Juli 1. J der Nationalbank 10jäprig zu 5% fuͤr 100 fl. 105.— —.— 
szym edyktem p. Wolfa Bära Grünberga 2 miejsca] 4 ͤũñ5łõç'ñ9ͤ —uU•—„— — Vormitta 8 8 11 uhr eu | derte b a 5% für 100 fl. 82.— 8750 
obytu niewiadomego, ze przeciw niemu Jozef Lein- an! - Ar; ; 8 br 55 i da an 5½ für 100 f. .. 83,60 83.50 
kram do 1. 9563/1866 o Ae koty Weka Ve 8.170. Kundmachung. (657. 1-3) im Wege der öffentlichen Fellbietung am Ringplatz e Galit. Eredit⸗Auſtalt dür. . 10 Fur 100 fl. 87— —— 
30 Ar. w. a. 2 przyn. do tutejszego Sadu waer Die Gläubiger der im Ausgleichsverfahren befindlichen U hi ar a K ee 2 ſogleiche u Grebits her iu 100 fl. öſtr. W. 102.50 103.— 
zew, w zalatwieniu "tego: pozwu kakaz platnie2y do L.Iprotocollirten Firma . Jacob Geissler“ Sprit-, Rum. Fi Pes a 5 Donau- „ Heſellſchaſt zu 100 13 Cm. 2 9 — 


9564/1866 wydanym zostal. 5 


Liqueur -Fabriksbeſitzers in Tarnow werden hiemit aufge- Der Vorſtand: Moritschoner mp. Trieſter Stadt⸗ Aulethe zu 10) fl. C 
Gdy miejsce pobytu pozwanego Wolfa Bära Grün- 5 + 


fordert ihre aus was immer für einem Rechtstitel herruh⸗“ — = —— — Stͤabtgemeiüde Ofen W f. Sür. W. 16. . 


berga nie jest wiadomém, przeto C. k. Sad krajowyfrenden Forderungen mittelſt gehörig geſtempelter Eingabe BEER N Eſterhazv zu 40 fl. Gz. „ 66. 
w — ar ee re jak ge na Kos bei dem gefertigten k. k. Notar in Tarnow fo gewiß bis K. 0 privil. öſterr. Pfandleih⸗Geſellſchaft Ben au 4 1. 5 i e 
i niebespieczenstwo jego tütejszego adw. p. Pra. Wit- einſchließlich 1. Auguſt 1866 anzumelden, widrigens ſie Krakan. Dir 5 rn er ET Zn 
skiego z zastepstwem p. Dra: Koczynskiego kuratoremſim Falle Zuſtandekommens eines Ausgleich es von der Be⸗ Kundmachung St. Genoie zu 40 fl. „ — ED ET 
nieobeenego "ustanowil, 2 ktörym spör \ytoczony we-|friedigung aus dem der Ausgleichsverhandlung unterliegen * s Wuüdiſchgrätz zu 20 l. —.— 15.— 
dug ustawy postepowania sgdowego w Galicyi obowig- den Vermögen, inſoferne ihre Forderungen nicht mit einem! Laut Beſchluß des een Ag vom 18. v. M. Bo 1 70 1. K AI 
zujacego przeprowadzonym bedzie. an Pfandrechte bedeckt wären, ausgeſchloſſen werden und den wird die Aufnahme Aer Pfände AN Prätiofen, Waaren 4 Hofſpitalfond zu 10 fl. öfter. Wäbr 2 11.— 1755 
"Zaleca sie zatém niniejszym edyktem pozwanemu, in den 88 35, 36, 38, 39 des Geſetzes vom 17. Der und Wertspapieren bei der hieſigen Pfandleihanſtalt bis] Wechſel. 3 Monate, ee 
aby w vy  o2naezonym ezasie albo sam stanad, lub zember 1862 R. G. B. Nr. 97 bezeichneten Folgen un- auf weitere Verfügungen ſiſtirt. f 3 Bank (Platz) Sconto 
ten potrzebne dokumenta ustanowionemu dla niego 2a- terliegen würden. | „Die Prolongation rejp: Unfegung der Bereits belehnten Bade Don Je 0 K. fudder Wier 7¼ . 113.80 127 
stepey udzielit, lub wreszeie innego obroneg sobie wy-| Taruow, am 22. Juni 1866. e wird wie bisher anſtandslos vorgenommen. bug für 100 M. B. 6% Wan e: Mile 128 
bral-i o tem e. k. Sadowi krajowemu doniösl, w ogöle R L e Lenden, ar 40 Bf. Sterk 10% „ 13826 180 25 
zus aby ep mozebnych do obrotiy $rodkow pra- k. k. Notar als Gerihts-Gommiffär. (660. 2-3) donitschoner mp. Paris, für 100 men Ul, ing 430, BL 
wnych uzyl, * razie bowiem przeciwnym w,nikle l De 41 . er Geldforten. 
2 däniedbania skutkı sam sobie 280 bachy musial. — ——ä ˖lJ — ere che with ee r Arnd rung der Vac e 5 1 . * 
Krakow, dnia 12 eres 1888. f 2 r a nach | Relative Richtung und S ärke Zuſtand | Erſcheinungen Birke m Kaiſerliche — 0 4 6 40 6 40 6 42 
dien 47. 2 n Paris, Linie], Reaumur | des Windes der Atmosphäre | in der Luft Laufe des Tages 8 K 7 wan, . — 6:0 . 2 
N. 5641. Concurs. 6654. 2.3) e. Mean er Se 1 d d. Oe e beiter 1 ‚van; li bie a Brand. . Al 8.10.08,.10.98. 10,9 
Bin innen Br , We TEE TE e, | pe . 22 HE NE 
Rzeszower Kreis iſt die Poſtexpedientenſtelle, mit welcher 221 6 30 68 13.2 22 „ heiter mit Wolfen Silber - .. 


Drud und Werlag des Car Rud weiser. 


* 


